
„Es ist kaum einpaar Jahrzehnte her, dass man dem englischenKunst-
handwerk nichts nachzurühmen wusste, als dieVerwendung gutenMateriales
und die vollendete Ausführung. Alle Welt und insbesondere Frankreich
bemühte sich, den englischen Geschmack in ungünstiges Licht zu stellen
undes gelangin Englandselbersogar,in gewissenKreiseneinearge Gering-
schätzung der eigenen Befähigungauf diesem Gebiete grosszuziehen.

In der That fand man es üir nöthig, für manche der dortigen Industrien

ausländische, zumeist französische Zeichner heranzuziehen, so Fir Shefiield,
so fur Nottingham.

Heute liegen die Dinge anders. Ein mächtiger Aufschwung des

englischenKunstgewerbeshat dasselbein eineLiniemit Frankreichan die
Spitzeder Bewegungin diesemZweigedesmenschlichenSchaffensgestellt
und das französische Kunsthandwerk wird sich des gewahr, dass ihm

jenseits des CanalseinRivaleerstanden,der das heimischeund fremdlän-
discheConsurntionsgebietin rapid steigendemMasse beherrscht. Während
man heute in Englandselbst dieeigenenLeistungender Neuzeithochschätzt

und auch dem Gutenaus vergangenenEpochendie Würdigungnicht
versagt,sehenwir nichtnur diegrossenenglischenAdtiengesellschaftenfür
Kunstgewerbewie Maple,Libertyu. a. in imposanterWeise in Paris auf-
treten: auch zahlreiche kleinere Etablissements, so solche für die Herstellung
bedruckter Seide und Cretons, gobelinartiger Gewebe, Poterien, Metall-

gegenständeund anderer kunstgewerblicherObjeetepflegenmit grossem
Erfolge den französischen Markt.

Wer einen ungetrübtenBlick hat für malerischeWirkung und viel-
leicht noch was ja bis in die jüngste Zeit bei uns als nebensächlich
behandelt wurde dem Zwecke und der Bequemlichkeit bei der

Beurtheilungder kunstgewerblichenLeistungenRechnungtragenwill der
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